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3Der t)oI>c fSIutorucß.

ÜJtan pört peutzutage biel bon popern iölut»
bruef fpreepen. 9hdjt nur bie Haien, fonbern
auep in immer größerem sIRaß bie Sierjie ricf)=
ten erpöpte Shtfmerffamfeit auf bie fliege!
toibrigfeit, bie in ben legten gaprzepnten
immer rnepr zuzunepmen fef>eint. Sßenn mir bas
Bulletin bes ©ibgenöffifepen ©efunbpeitSamteS,
bas unter anberem bie SobeSttrfacpen naep
ben ärjtlicf)en Sefcpeinigungen jufammertfiellt,
iefen, jo fällt uns auf, baß jtoar. ber krebs
einen großen Seil ber Sebölferung umbringt
(Strfa 6000 fier ïïftonat), baß aber bie pöcpfte
Sapl ber SobeSurfad)en bie Her3s unb bie 33Iut=
gefäßtrantpeiten auSmacpen ; zioar finb fie um
ter zmei iRubrifeu angefüprt, über mir muffen
fie boep als bie ffatgen berfelben ©runbleiben
anfepen.

9iun muß aber eines niept bergeffen merben,
bieS ift ber llmftanb, baß bie Hebensbauer für
ben Surcpfcpnitt ber Sebölferung feit punbert
gapreit bebeutenb zugenommen pat ; für biefen
Umftanb fönnen mir unter anberem anfüpren,
baß berfepiebene kranfpeiten, bie früper befom
berS bie jüngeren ÜJienfcpen bapinrafften, peute
biel mirffamer befämpft unb berpütet merben
tonnen. SBir brauepen nur bie Slattern, ben
ïpppuS, bie Suberfulofe, bie fßeft, bie Serbau»
Uttgéfranfpeiten ber ©äuglinge, bie Sipptperie,
bie Hungenentzünbung unb anbere ©trepto»
totfeninfeïtionen anjufüpren. 9iacp ben ©tati»
ftiten pat bie ©terblicpïeit an Suberfulofe 3. S.
fo abgenommen, baß fie peute nur ettoa ein
drittel ber Sobesfälle an krebs auSmacpt.
Surdj bie Serminbentng biefer unb anberer
kranfpeiten ift eS möglicp gemorben, baß ein
toeit größerer Seil ber Sebölferung peute bie
Stltersftufe erreiept, in ber Ueberbrucf im Slut»
treistauf unb Slrteriofflerofe ipre größten Opfer
forbern. bient fein fiepererer SelneiS bafür,
baß anbere ©rünbe, a!S bie Ueberalterung ber
Sebötterüng bie gunapme tier Slutfreistauf»
unb $er3tobeSfäIIe erflären mürben.

3Cf!erbingS gibt eS eine 2fusnapme bon ber
Sieget, baß ber pope Slutbrud nur im 2f!ter fiep
3eigt ; biefe HluSnapme finb bie ©rfranfungen
unb Sobesfälle an bamit zufammenpängenben
©rfepeinungen in ber ©epmangerfepaft unb un»
ter ber ©eburt. 2Bir erinnern nur an bie
Scierenetfrartfungen unb bie ©flamapfie map»
renb biefer ißeriobe.

2öenn mir bie Slutjirfulation betradjteu, fo
müffen mir unterfepeiben zmifepen bem Stute,
bas bom Gerzen auSgept unb in ben ©cplag»
aberrt zirfuüert, unb bem Slute, bas burcp bie
Sïutabern bon ben .Üörperorganen 31t beut §er»
Jen zurüeffließt. 3öir nennen baS erftere arte»
ïiedes Slut, bas zmeite benöfeS Slut, ßtuifepen

biefen beiben ©ePieten finb bie Haargefäße ober
kapillaren eingefcpaltet. ©ine anbere 2lnorb»

mtng finben mir im fogenannten fleinen kreis»
lauf ober bem SungenfreiSlauf ; bie Hürtgen»
fcp lag aber n füpren baS benöfe Slut bon
ber reepten Herzpälfte rtaep ben Hungen, bereu
kapillaren es bann burepfließt, um als auf»
gefrifcpteS arterielles Slut burcp bie Hun»
genbenen zum linfen Herzen 31t ftrömen.
Slucp pier finben mir mieber bazmifepen, mie ge=

fagt, bas kapillarnep, bas pier ganz befonberS
mieptig ift, meil in ipm bie 3lnSfd)eibung bon
koplenfärtre aus bem berbrauepten Slute unb
bie Slufnapme bon ©auerftoff aus ber 2ltmungS=
Infi bor fiep gept. Stlfo peißt arterielles Slut
nidpt nur bas, melcpeS in ben Slrterien zirfu»
liert, fonbern bas Slut, baS mit ©auerftoff be»

laben unb pellrot ift ; benbfeS Slnt baS, bas in
ben körperbenen fließt, meil e§ feinen ©auer»
ftoff abgegeben pai unb eine bunfle garbe pat,
auep toenn eS in ber Hungenarterie zirfuliert.

Sor ben kapillaren, ben Haargefäßen, finb
aber noep bie fleinen Hlrterien ober 2lrteriolen
eingefcpaltet. Süefe paben unter anberem bie
Slufgabe, baS 3trterienblut in feinem ®rud per»
aPzufepen, fo baß niept ber ganze arterielle
Srucf, ber bom Her5eit ausgept, in ben kapil»
laren fiep geltenb maept. Oaburdp mirb auep bie
©cpnelligfeit beS gließenS perabgefept ; in ben
kapillaren fließt baS Slut meniger rafcp unb
fann fo feine Aufgabe, in biefen fleinen ©e»

fäßen feinen ©auerftoff an bie ©etoebe abzuge»
ben unb bie berbrauepten ÎRefte ber ©etoebe,
baS ißrobuft ber Serbrennung, bie koplenfäure
aitfzunepmen in bollfommener üBeife erfüllen.

9tatürlicp ift mit bem Heringen bon ©auer»
ftoff unb bem SlbtranSport ber koplenfäure bie
Ülufgabe bes ShtteS noep lange nidjt erfüllt. @S

ift auep niept eine einfaepe gtüffigteit, mie man
früper ettoa glaubte : ©erum mit roten Slnt»
förperepen, bie barin feptoimmen. 9îein, baS
Slnt „ift ein ganz befonberer ©aft" mie eS im
„gauft" peißt. Slußer ben roten, finb nodj ber»
fepiebene formen ber toeißen Sluttörperipen
barin entpalten unb bazu fogenannte Slut»
plättepen, bie mit ber ©erinnuttg eng zufammen»
pängen. Unb außer biefen geformten Seftanb»
teilen finben fiep eine bDîenge gelöfter eimeiß»
äpnlicper körper barin; mir erinnern nur an
bie Hormone, bie ©infonberungen ber Stutbrü»
fen, ferner bie burcp frembeS ©imeiß erzeugten
Stntiförper, îlPmeprftoffe gegen frembeS ©imeiß.
Sann bie Seftanbteile, bie bie ©erinnnng per»
oorrufen unb mieberum folepe, bie bie ©erin»
nung pemmen. Sielleicpt merben mir ein an»
bereS SDÎal uns mit ben ©rfepeinungen biefes
problems, ba§ auep mit ber äßunbpeilung eng
Zufammenpängt, Pefcpäftigen tonnen.

Ser meiöliepe Organismus meift noep eine
3trt beS erpöpten SlutbrudeS auf, bie faft als

normal gelten faitn. SieS ift bie Slutbrudfteige»
rung in unb nad) ben Sßecpfeljapren. Siefer ab»

norme Slutbrud berliert fid) meift naep eini»
gen Qapren, um bann oft bem 2llterSblutbrud
ißlap zu maepen.

Sie Slutbruderpöpung fepeint es 31t fein, bie
bie Serpärtung ber überbeanfpruepten ©cplag»
abern perborruft. teuere Unterfucpungen fepei»

nen 31t zeigen, baß bie ©teigerung bes Sructes
in ben fleinen 3Xrterien, ben oben genannten 3lr»
terioten erzeugt mirb. @S finb im Slute trei»
fenbe ©toffe, bie bieS zu berurfaepen fepeinen.

@S finb brei ©ebiete, bie paitptfäcplicp bie llr»
faepe beS popen SrucfeS pergeben : bas Her3/
bie 9îieren unb bie 2lbern felber. Sei ©rfran»
hingen ber Bieren finben mir fozitfagen immer
eine Sruderpöpitng in ben Arterien ; umge»
teprx ift biefe aber auep päufig bie Xlrfacpe ber
ülierenerfrantung. Srei ©ebiete finb eS aitcp,
in benen ber pope Slutbrud fiep auSmirft : ba§
©epirn, mo ber fogenannte Hümfcplag fiep zeigt ;

bieS ift meift eine fleine Slutung in bie Seite
beS Hirnes, in benen bie Semegungen auSgelöfi
merben. Sa baS fogenannte ©praepzentrum fiep
lints Pefinbet, fo treten bei fold)en Slutungen
lints neben ben fiäpmungen ber einen ©eite
(2lrme unb Seine, auep bie ©eficptsmusfeln)
©praepftörungen auf. ©ipt ber ©cplag recptS,
fo fommt eS nur zu ben Häpmungen opne
©praepftörungen. 9'iun zeigt fid) aPer bei lintS»
feitigem ©cplag, baß niept bie linfe körperpälfte
geläpmt ift, fonbern bie reepte ; umgeteprt bei
@ip recptS bie tinte. SieS ift bie f^otge babon,
baß bie Ülerüenfafern, bie bie milltürlicpe 93iuS»

fulatur innerbieren, auf iprem ©ang bon ben
©roßpirnteilen, iprem Urfprung, nad) ber Hope
ber äßirbelfäule, mo fie baS iRüdenmarf berlaf»
fen, bon jeber ©eite auf bie anbere pinüber»
freuzen. 9Jtan nennt biefe Sapnen bie ippra»
mibenbapnen, meil fie ipren erften Urfprung
bon ben fogenannten ißpramibenzellen im
©roßpirn nepmen. Sie kreuzung ber gafern
nennt man bie ißpramibentreuzung.

SaS Heï5 muß natürlicp bei pöperem Slut»
brud fräftiger arbeiten, um bie gleicpe SJtenge
Slut bei jeber kammerfontrattion auSjumer»
fen. Sazu brauept aber fein SJtuStet mieberum
eine beffere Slutberforgung. Ser Het5muSfel
mirb berforgt burcp bie fogenannten kränz»
arterien, bie boit ber 2lorta abgepen. Siefe niept
fepr biden ©eptagabern merben burcp ben er»
pöpten Slutbrud ebenfalls gefepäbigt. ©ie tön»
neu in einem beftimmten ïhigenblide entmeber
berften, ober einen Serfepluß erleiben. Siefer
Serfcphtß fann frampfartig fein ober burcp
einen ©mbotuS ein berfcpleptes Stutgerinfet
entftepen. ^fm lepteren galle fann ein plöplidier
Sob bie gotge fein, ben man im Solfe als Heï5=
fcplag bezeiipnet, opne fiep üPer fein SBefen biet
©ebanfen 31t maepen.
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Der hohe Vlutdruà
Man hört heutzutage viel von hohem Blutdruck

sprechen. Nicht nur die Laien, sondern
auch in immer größerem Maß die Aerzte richten

erhöhte Aufmerksamkeit auf die
Regelwidrigkeit, die in den letzten Jahrzehnten
immer mehr zuzunehmen scheint. Wenn wir das
Bulletin des Eidgenössischen Gesundheitsamtes,
das unter anderem die Todesursachen nach
den ärztlichen Bescheinigungen zusammenstellt,
lesen, so fällt uns auf, daß zwar der Krebs
einen großen Teil der Bevölkerung umbringt
(zirka 6000 per Monat), daß aber die höchste
Zahl der Todesursachen die Herz- und die
Blutgefäßkrankheiten ausmachen) zwar sind sie unter

zwei Rubriken angeführt, aber wir müssen
sie doch als die Folgen derselben Grundleiden
ansehen.

Nun muß aber eines nicht vergessen werden,
dies ist der Umstand, daß die Lebensdauer für
den Durchschnitt der Bevölkerung seit hundert
Jahren bedeutend zugenommen hat; für diesen
Umstand können wir unter anderem anführen,
daß verschiedene Krankheiten, die früher besonders

die jüngeren Menschen dahinrafften, heute
viel wirksamer bekämpft und verhütet werden
können. Wir brauchen nur die Blattern, den
Typhus, die Tuberkulose, die Pest, die
Verdauungskrankheiten der Säuglinge, die Diphtherie,
die Lungenentzündung und andere
Streptokokkeninfektionen anzuführen. Nach den Statistiken

hat die Sterblichkeit an Tuberkulose z. B.
so abgenommen, daß sie heute nur etwa ein
Drittel der Todesfälle an Krebs ausmacht.
Durch die Verminderung dieser und anderer
Krankheiten ist es möglich geworden, daß ein
weit größerer Teil der Bevölkerung heute die
Altersstufe erreicht, in der Ueberdruck im
Blutkreislauf und Arteriosklerose ihre größten Opfer
fordern. Es dient kein sichererer Beweis dafür,
daß andere Gründe, als die Ueberalterung der
Bevölkerung die Zunahme der Blutkreislaufund

Herztodesfälle erklären würden.
Allerdings gibt es eine Ausnahme von der

Regel, daß der hohe Blutdruck nur im Alter sich
zeigt; diese Ausnahme sind die Erkrankungen
und Todesfälle an damit zusammenhängenden
Erscheinungen in der Schwangerschaft und unter

der Geburt. Wir erinnern nur an die
Nierenerkranknngen und die Eklamapsie während

dieser Periode.
Wenn wir die Blntzirkulation betrachten, so

müssen wir unterscheiden zwischen dem Blute,
das vom Herzen ausgeht und in den Schlagadern

zirkuliert, und dem Blute, das durch die
Blutadern von den Körperorganen zu dem Herzen

zurückfließt. Wir nennen das erstere
arterielles Blut, das zweite venöses Blut. Zwischen

diesen beiden Gebieten sind die Haargefäße oder
Kapillaren eingeschaltet. Eine andere Anordnung

finden wir im sogenannten kleinen Kreislauf

oder dem Lungenkreislauf; die Lnngen-
schlag ädern führen das venöse Blut von
der rechten Herzhälfte nach den Lungen, deren
Kapillaren es dann durchstießt, um als
aufgefrischtes arterielles Mut durch die
Lungenvenen zum linken Herzen zu strömen.
Auch hier finden wir wieder dazwischen, wie
gesagt, das Kapillarnetz, das hier ganz besonders
wichtig ist, weil in ihm die Ausscheidung von
Kohlensäure aus dem verbrauchten Blute und
die Aufnahme von Sauerstoff ans der Atmungsluft

vor sich geht. Also heißt arterielles Blut
nicht nur das, welches in den Arterien zirkuliert,

sondern das Blut, das mit Sauerstoff
beladen und hellrot ist; venöses Blut das, das in
den Körpervenen fließt, weil es seinen Sauerstoff

abgegeben hat und eine dunkle Farbe hat,
auch wenn es in der Lungenarterie zirkuliert.

Vor den Kapillaren, den Haargefäßen, sind
aber noch die kleinen Arterien oder Arteriolen
eingeschaltet. Diese haben unter anderem die
Aufgabe, das Arterienblut in seinem Druck
herabzusetzen, so daß nicht der ganze arterielle
Druck, der vom Herzen ausgeht, in den Kapillaren

sich geltend macht. Dadurch wird auch die
Schnelligkeit des Fließens herabgesetzt; in den
Kapillaren fließt das Blut weniger rasch und
kann so seine Aufgabe, in diesen kleinen
Gefäßen seinen Sauerstoff an die Gewebe abzugeben

und die verbrauchten Reste der Gewebe,
das Produkt der Verbrennung, die Kohlensäure
aufzunehmen in vollkommener Weise erfüllen.

Natürlich ist mit dem Herbringen von Sauerstoff

und dem Abtransport der Kohlensäure die
Aufgabe des Blutes noch lange nicht erfüllt. Es
ist auch nicht eine einfache Flüssigkeit, wie man
früher etwa glaubte: Serum mit roten
Blutkörperchen, die darin schwimmen. Nein, das
Blut „ist ein ganz besonderer Saft" wie es im
„Faust" heißt. Außer den roten, sind noch
verschiedene Formen der Weißen Blutkörperchen
darin enthalten und dazu sogenannte Blut-
Plättchen, die mit der Gerinnung eng zusammenhängen.

Und außer diesen geformten Bestandteilen

finden sich eine Menge gelöster
eiweißähnlicher Körper darin; wir erinnern nur an
die Hormone, die Einsonderungen der Blutdrüsen,

ferner die durch fremdes Eiweiß erzeugten
Antikörper, Abwehrstoffe gegen fremdes Eiweiß.
Dann die Bestandteile, die die Gerinnung
hervorrufen und wiederum solche, die die Gerinnung

hemmen. Vielleicht werden wir ein
anderes Mal uns mit den Erscheinungen dieses
Problems, das auch mit der Wundheilung eng
zusammenhängt, beschäftigen können.

Der weibliche Organismus weist noch eine
Art des erhöhten Blutdruckes ans, die fast als

normal gelten kann. Dies ist die Blutdrncksteige-
rung in und nach den Wechseljahren, Dieser
abnorme Blutdruck verliert sich meist nach einigen

Jahren, um dann oft dem Altersblutdruck
Platz zu machen.

Die Blutdruckerhöhung scheint es zu sein, die
die Verhärtung der überbeanspruchten Schlagadern

hervorruft. Neuere Untersuchungen scheinen

zu zeigen, daß die Steigerung des Druckes
in den kleinen Arterien, den oben genannten
Arteriolen erzeugt wird. Es sind im Blute
kreisende Stoffe, die dies zu verursachen scheinen.

Es sind drei Gebiete, die hauptsächlich die
Ursache des hohen Druckes hergeben: das Herz,
die Nieren und die Adern selber. Bei Erkrankungen

der Nieren finden wir sozusagen immer
eine Drnckerhöhung in den Arterien; umgekehrt

ist diese aber auch häusig die Ursache der
Nierenerkrankung. Drei Gebiete sind es auch,
in denen der hohe Blutdruck sich auswirkt: das
Gehirn, wo der sogenannte Hirnschlag sich zeigt;
dies ist meist eine kleine Blutung in die Teile
des Hirnes, in denen die Bewegungen ausgelöst
werden. Da das sogenannte Sprachzentrum sich
links befindet, so treten bei solchen Blutungen
links neben den Lähmungen der einen Seite
(Arme und Beine, auch die Gesichtsmuskeln)
Sprachstörungen auf. Sitzt der Schlag rechts,
so kommt es nur zu den Lähmungen ohne
Sprachstörungen. Nun zeigt sich aber bei
linksseitigem Schlag, daß nicht die linke Körperhälfte
gelähmt ist, sondern die rechte; umgekehrt bei
Sitz rechts die linke. Dies ist die Folge davon,
daß die Nervenfasern, die die willkürliche
Muskulatur innerVieren, auf ihrem Gang von den
Großhirnteilen, ihrem Ursprung, nach der Höhe
der Wirbelsäule, wo sie das Rückenmark verlassen,

von jeder Seite auf die andere hinüberkreuzen.

Man nennt diese Bahnen die
Pyramidenbahnen, weil sie ihren ersten Ursprung
von den sogenannten Pyramidenzellen im
Großhirn nehmen. Die Kreuzung der Fasern
nennt man die Pyramidenkreuzung.

Das Herz muß natürlich bei höherem Blutdruck

kräftiger arbeiten, um die gleiche Menge
Blut bei jeder Kammerkontraktion auszuwerfen.

Dazu braucht aber sein Muskel wiederum
eine bessere Blutversorgung. Der Herzmuskel
wird versorgt durch die sogenannten
Kranzarterien, die von der Aorta abgehen. Diese nicht
sehr dicken Schlagadern werden durch den
erhöhten Blutdruck ebenfalls geschädigt. Sie können

in einem bestimmten Augenblicke entweder
bersten, oder einen Verschluß erleiden. Dieser
Verschluß kann krampfartig sein oder durch
einen Embolus ein verschleptes Blutgerinsel
entstehen. Im letzteren Falle kann ein Plötzlicher
Tod die Folge sein, den man im Volke als
Herzschlag bezeichnet, ohne sich über sein Wesen viel
Gedanken zu machen.
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Sie älteren leiben ebenfalls fet^r ftarf unter
einem zu ï)0Î)en Srud ; anberfeits erhöhen
jRierenfranfheiten oft ben Slutbrud. Sas ge»

famte SUtt bes Körpers mu| burcb) bie Bieren
fliegen ; bort toerben in ben fleinen ©efäft»
fnäueldjen bie gelöften ©age unb eine SRenge

Waffer, etma Rimbert fitter im Sag abgefd)ie»
ben uitb in bie Kanälcf)en geleitet, finer toerben
ettoa 99 ißrojent bes Wajjers toieber aufgejo»
gen, fo baft normalertoeife nur ettoa ein Viter
al§ Urin nach ber SSIafe abfließt. Siefer HRecfja»

niStnuS geigt, baft fcl)on loenig bebeutenbe

SRierenerfranfungen eilten großen (Sinfluß auf
ben gefamten KörperhauShalt ausüben fönnen.

Wenn bie Hlrterien länger bem erhöhten
Srud ausgefegt finb, fo beränbert fiel) il)re
Wattbitttg ; eS fommt zu nefrotifd)en fijerben.
Sort ift bie Wanbung berbidt unb zugleidj ge»
fdf)toäcf)t urtb toeniger elaftifct). ©0 toirb bie Siel)»

tung bes ©efäftes toerengt unb fpielt attcf) nict)t
mel)r mit bem mechfelnben fßulfe ; itt fotrfje
neîrotifcfje jperbe im Börger aber lagert fiel) ge»
toö£)nlid) Kalf ab, loie toir bies ja auef) bei ber
geseilten Suberfulofe ber Eileiter fetjen, ober
bei bem fogenannten ©teinfirtb ; einer grucf)t
bei Eileiterfdjtoangerfdjaft, bie abgeftorben unb
liegen geblieben ift. ©0 toerben benn artet) bie
Iranien ©teilen ber Urteriemoanb fällig unb
bieS bezeichnet man als Hlrterienberfalfurig. Wir
feljen alfo, baß bie Kalfablagerung erft itt zmei»
ter Hinie auftritt.

Siefe ©teilen finb es auef), bei benen infolge
ber ©chmädjuttg ber Wanbung Ieicf)t ein Srud),

ein Hod) auftreten fann. Wenn bies im ©ehirn
erfolgt, fo fommt es bort 51t einem Stutaustritt,
ber lofal bie ©eljtrnmaffe gerftört unb bie oben
ertoäl)nten folgen l)at. Ober aud) : es fann fid)
an biefe irgenbtoo in ben ©efiiften ein Sf)tout=
bus ablagern ; bas Slut fdjlägt fid) itieber unb
Heine Seilten fönnen fid) löfen unb feinere Ka
pillargebtete berftopfen ; bieS führt ju ber an»
beren Hirt bon fiürnjchlag, ber fiürttembolte.
Siefe Strombett entfielen meift in ben Seiten ;

fie fönnett and) feiten in ben Hlrterien borfom»
men. Sott ben Seiten aus fommen foldje ©e»

rinnfel ins red)te fiier.Z unb in bie Hungen ; bann
haben loir bie Hungenembolie. Embolien treten
aud) auf in umfd)rän!ten IRterengebieten ; ba=

burcl) toirb ein feilförmiger ©eil ber Hunge ober
ber filtere auSgefdjaltet, matt nennt bies ben

Hungen» ober filierentnfarft. Hlucfj im tperj»
muSfel fönnen fiel) grtfarfte finbett, in ben

Kranzarterien. Hille biefe fönnen, ioenrt maffib,
jum plöftltchen Sobe führen.

©üte bes fi>er3ens gebort einer über biefes

£eben hinausliegenbett ®rbnuiig an. SDie

fjadteln unb ÇeuertoerB bor ber ôonne blaß
unb unfebeinbar toerben, fo toirb ©eift, ja
©enie unb ebenfalls bie Schönheit überftrabll
unb OerbunÊelf bureb bie ©iite bes fi)ec5ens.

Schopenhauer.

JdftBeif. flebaiutncttuerettt

zentralvorstand.
9leu=Eintritte :

©eftion ©t. ©allen:
50a grl. S. Sinner, ©t. ©allen granenflinif.

©eftion g r e i b u r g :

18a grau Sora Soh=Sögtt, ©talben.

Wir beißen bie neuen fiJlitglieber l)et5^d)
loillfontmen.

Hfufruf betreffenb bie Sammlung
„©pettbe bei Hebammen".

Wir möchten bie Sammlung jugunften ber
SerufSfolteginnen in Oefterreicb unb Seutfdj»
lanb, too^u ber Hlufruf in ber gulkficummer ber
„©dßoeijer Çebamme" erfebienett ift, nochmals
allen Kolleginnen red)t anS fiierz legen. fiRöge
jebes nach heften Kräften mithelfen. Wer nicht
in natura ettoaS beifteuern fann, foil einen
finanziellen Seitrag geben ; jeber granfen loirb
eine gefchäßte finlfe fein. Sie ©eftionSpräfiben»
tinnen nehmen alles gerne in Empfang.

Sie ©ammlung ntttft bis Eitbe Oftober be=

enbet fein.
fiJHt fotlegialen ©rüften

gür beu gentralborftanb :

Sie fßräfibentiit : Sie ©efretärin :

grau ©chaffer. grau ©aamelt.
gelben (®f)utgau) SSetnfclben, §auptftrafje

Stet. 99197 Sei. 51207

fiJlme Hlllamanb, Ser
gratt ©infig, fiJlitlöbi
©chtoefter Oberli, Erisioil
grau gabrh, Subenborf
gratt ©djönenberger, Hid)tenfteig
grl. ©pgaj, ©eeberg
grau Somig, fRaron
fiJlme fiRentpa, Soubrp
grl. Etdjenberger, güridj
grau fiibfig, Obertoil
grl. Höhrer, ©bftau
grau fimggenberger, Oppifon
grau ©üntljer, Winbtfd)
grau fifilört, Sirsfelben
fitttne ©utfnecht, gribourg
HRme bpt)t£)on, Suifternens»en»Ogoz
grl. ©epeibegger, §öfen»Shun
grau bon Hlrjç, Sornad)
grau Hehmann, fimtten
gratt ©eeberger, Holberbauf
gratt ©äffer, IRüegSbach
3Rmc gu^et, He fÖlouret
grau Eberle, Siel
grl. Sieri, Siel
grau Küffer, ©erolfingen
grau Hlnberegg, Hutterbad)
HJlme ipage, bfßenfier
grl. ©d)eïling, Serned
3Jlme dßfeuti, ©t. t^ret;
grau HBibmer, 3Rosnaitg

Krankenkasse.

Kranfmelbungen.

^rau S3uchmüller, £>erzogettbucf)fee
^rau SSronchottb, ißagneS
^rau get), Slltnau
5rau ©rolltmunb, SRuttenj
frau ißeterS, güri^/^öngg
Çïl. ©chnetber, Hangnatt i. E.
^rau SRüller, SRöIjlin
5rau ©rofeen, grutigen

Slngemelbete Wöchnerinnen.

gratt ©allanbat=ißorcl)et, iRoorat)
grau ©d)tnib»Hlnbrifi, Heaters
3Rme 33oboj»i8arilier, Ha Sour=be»5f?eil3

3Rit foltegialett ©ruften :

gür bie Kranfenfaffefommiffiott :

grau gba ©igel, Kaffierin,
Dlefienftraßc 31, Strfion, Stet 4 6210

Sobcôan3cigc
Qm Sitter bon 89 Satfren ftarfi tn ®eren»

hingen (@otott|urn)

Çran <JIlariamic Sröfdt-lSDcrbcr
@bren wir bie liebe SSerftorbene mit betäliehem

Siebenten.
6Die ^ranBenBaffeBommiffton.

VerelnsnaArtcbien.

©eftion Sforgau. Unfere fonft im Oftober
übliche 33erfammlung fann biesmal erft tut tRo»

üember ftattfinben.
Hillen Kolleginnen, toeldje mir Hebammen»

uteufiliett zugunften ber Hebammen im HluS»

lanb zufanbten, möchte ich rec'lt ^exjttcE) bauten.
ES toar bereits möglich, bollftänbig auS»

geriiftete Safchett abzufinden. sIRel)rere Safd)en
finb nod) hkr ; eS fehlen mir jeboch haul)1:f^chs

lid) gnftrumente toie Klemmen, Körperfcheren,
IRabelfcheren, SherinDmekr, HReferbanb ufto.
Hlttd) grrigatoreu unb Oerbanbmaterial fehlen-
Sitte, fel)t bod) ein jebes nod) nach, in fei»

nett ©adjen z" entbehren toäre. ©etoift geben

aud) bie euch befannten Hlfiothefeu, loettn mau
barum bittet, eine Kleinigfeit an biefe ©amm»
luttg. Sie älteren Safdjen, bie auf ben ©e»

meinbefanzleien ftel)en, toären ficher froh, lr|ie»

ber niitjlich feirt zu bürfen Wir ertoarten bie

HRithilfe eines jeben unb banfen für bie fleinfte
©fienbe.

Hille ©enbungen an grau gehle, §afel»
ftrafte 5, Sabett.

©eftion Hlhf)eitzcl(. Unfere -öerbftberfamm»
lung iit @t. ©allen toar fel)r gut befugt. Sie
©efdjäfte nahmen ben üblichen Serlauf, gtttei
gnnerrhoberinnen finb bem Serein beigetre»

ten, inobon mir grl. ©onberegger non Oberegg
als neues HRitglieb Inillfommen heiftett, toäh5
renbbem fid) grl. HRaufer auS ©outen zullt
Wiebercmtritt gerne beinegen tieft.

Ser girma ©alactina in Seif) üerbanfen mir
ben lehrreichen Sortrag, ben uns -Sperr Sr. Kra»
mer bot, fomie baS mährjcf)afte z'Sieri. HIIS

nächften SerfammlungSort haben mir ©aiS ge»

mäl)lt. cgjjt freunblidjen ©rüften

Sie Hlftuarin : O. ©rubenmanu.

©eftion Safellanb. Unfere Oerbftoerfamnt
lung finbet Sonnerstag, ben 25. Sobentber,
14 Uhr, in ber ©emeinbeftube zunt galten in
Hieftal ftatt.

Hcebft ben üblichen Sraftanben ha6en lü^r

©elegenhett einen Sortrag bon ^errtt Sr. Oet»

terli, Kinberarzt, anzuhören.
Um âa^Iretc£)eê Erfi^einen bittet

Ser S orftaub.

©eftion Safef=©tabt. ©oethe hot einmal ge»

jagt: „Sie Welt ift fo leer, memt man nur
Serge, glüffe unb ©täbte barin benft", aber h«
unb ba HRenfchen zu miffen, bie mit uns über»

einftimmen, mit benen man ©ebanfen auStau»
fchen fann, erzählen maS einem bemegt unb mas
etttem manchmal zu benfen gibt, baS ift eS, mas
febem einzelnen in ttnferer ©eftion über fo
manch ©clftnereS fnnmeg hilft-

Htm 27. Oftober, 15 Uhr, treffen mir uns int
IReft. gohanniterhof, @t. gol)annborftabt 38.

Sitte, merft Euch biefen Sag unb fommt recht.

Zahlreich. f^ür ben Sorftanb : grau 3Jiet)er.

©eftion Sern. Eine ftattliche gatjl bon Kol»
legtnnen I)at ber Etnlabung zuut Sefud) ber

Serfammlung in ber „gnneren Enge" golge
geleiftet. fRach Erlebigung ber mentgert ge»

fchäftlichen Sraftanben f)ielt £>err Sr. Kramer
als Sertreter ber girma ©alactina einen Sor»
trag über bie Ernährung beS ©äugltngS bei

gehlen ber HRuttermilcf). Er erklärte bie Ser»
menbung ber berfü)iebenen, feit langem bemähr»
ten ©alacttna=©etreibefcf)Ieime.

Hlach bem Sortrag mürbe allen Setlnel)»
mertnnen auf Koften ber „©alactina" ein fei»

neS unb reichliches z'Sieri ferbiert. gum Hlb»

fchluft mürben tmch ein fehr fchöner gilm bott

Seif) unb Umgebung, fomie ein intereffanter
garbenfilm bon SRegtfo borgeführt.

gür all baS ©ebotene fei ber girma ©alac
ttna nochmals ber befte San! auSgeffuochen.

gür ben Sorftanb: Ht na fRäber.
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Die Nieren leiden ebenfalls sehr stark nnter
einem zu hohen Druck; anderseits erhohen
Nierenkrankheiten oft den Blutdruck. Das
gesamte Blut des Körpers muß durch die Niereu
fließen; dort werden in den kleinen Gefäß-
knäuelchen die gelösten Salze und eine Menge
Wasser, etwa hundert Liter im Tag abgeschieden

und in die Kanälchen geleitet. Hier werden
etwa 99 Prozent des Wassers wieder aufgeso

gen, so daß normalerweise nur etwa ein Liter
als Urin nach der Blase abfließt. Dieser
Mechanismus zeigt, daß schon wenig bedeutende

Nierenerkrankungen einen großen Einfluß auf
den gesamten Körperhaushalt ausüben können.

Wenn die Arterien länger den: erhöhten
Druck allsgesetzt sind, so verändert sich ihre
Wandung; es kommt zu nekrotischen Herden.
Dort ist die Wandung verdickt und zugleich
geschwächt und weniger elastisch. So wird die
Lichtung des Gefäßes verengt und spielt auch nicht
mehr mit dem wechselnden Pulse; in solche
nekrotische Herde im Körper aber lagert sich
gewöhnlich Kalk ab, wie wir dies ja auch bei der
geheilten Tuberkulose der Eileiter sehen, oder
bei dem sogenannten Steinkind; einer Frucht
bei Eileiterschwangerschaft, die abgestorben und
liegen geblieben ist. So werden denn auch die
kranken Stellen der Arterienwand kalkig und
dies bezeichnet mail als Arterienverkalkung. Wir
sehen also, daß die Kalkablagernng erst in zweiter

Linie auftritt.
Diese Stellen sind es auch, bei denen infolge

der Schwächung der Wandung leicht ein Bruch,

ein Loch auftreten kann. Wenn dies im Gehirn
erfolgt, so kommt es dort zu einem Blntaustritt,
der lokal die Gehirnmasse zerstört und die oben

erwähnten Folgen hat. Oder auch: es kann sich

an diese irgendwo in den Gefäßen ein Thrombus

ablagern; das Blut schlägt sich nieder und
kleine Teilchen können sich lösen und feinere
Kapillargebiete verstopfen; dies führt zu der
anderen Art von Hirnschlag, der Hirnembolie.
Diese Thromben entstehen meist in den Venen;
sie können auch selten in den Arterien vorkommen.

Von den Venen aus kommen solche Ge-
rinnsel ins rechte Herz und in die Lungen; dann
haben wir die Lungenembolie. Embolien treten
auch auf in umschränkten Nierengebieten;
dadurch wird ein keilförmiger Teil der Lunge oder
der Niere ausgeschaltet, man nennt dies den

Lungen- oder Niereninfarkt. Auch im Herz
muskel können sich Infarkte finden, in den

Kranzarterien. Alle diese können, wenn massiv,

zum plötzlichen Tode führen.

Güte des Herzens gehört einer über dieses

Heben hinausliegendsn Ordnung an. Wie
Fackeln und Feuerwerk vor der Gönne blaß
und unscheinbar werden, so wird Geist, sa

Genie und ebenfalls die Schönheit überstrahlt
und verdunkelt durch die Güte des Herzens.

Schopenhauer.

Schweif. Helmmmenverem

lentralvorslanü.
Neu-Eintritte:

Sektion St. Gallen:
59u Frl. B. Tinner, St. Gallen Frauenklinik.

Sektion Freiburg:
18u Frau Dora Botz-Bögli, Stalden.

Wir heißen die neuen Mitglieder herzlich
willkommen.

Aufruf betreffend die Sammlung
„Spende der Hebammen".

Wir möchten die Sammlung zugunsten der
Berufskolleginnen in Oesterreich und Deutschland,

wozu der Aufruf in der Juli-Nummer der
„Schweizer Hebamme" erschienen ist, nochmals
allen Kolleginnen recht ans Herz legen. Möge
jedes nach besten Kräften mithelfen. Wer nicht
in natnra etwas beisteuern kann, soll einen
finanziellen Beitrag geben; jeder Franken wird
eine geschätzte Hilfe sein. Die Sektionspräsidentinnen

nehmen alles gerne in Empfang.
Die Sammlung muß bis Ende Oktober

beendet sein.
Mit kollegialen Grüßen!

Für den Zentralvorstand:
Die Präsidentin: Die Sekretärin:
Frau Schaffer. Frau Saameli.
Felben <Thurgau) Weinsclden, Hauptstraße

Tel. 99197 Tel. 51207

Mme Allamand, Bex
Frau Ginsig, Mitlödi
Schwester Oberli, Eriswil
Frau Fabry, Bubendorf
Frau Schönenberger, Lichtensteig
Frl. Gygax, Seeberg
Frau Domig, Raron
Mme Mentha, Boudrh
Frl. Eichenberger, Zürich
Frau Libsig, Oberwil
Frl. Löhrer, Goßau
Frau Huggenberger, Oppikon
Frau Günther, Windisch
Frau Möri, Birsselden
Mme Gutknecht, Fribonrg
Mme Python, Vuisternens-en-Ogoz
Frl. Scheidegger, Höfen-Thnn
Frau von Arx, Dornach
Frau Lehmann, Hütten
Frau Seeberger, Holderbank
Frau Gasser, Rüegsbach
Mme Jutzet, Le Monret
Frau Eberle, Viel
Frl. Bieri, Biel
Frau Küsfer, Gerolfingen
Frau Anderegg, Lutterbach
Mme Page, Pensier
Frl. Schelling, Berneck
Mme Pfeuti, St. Prex
Frau Widmer, Mosnang

Krankenkasse.
Krankmeldungen.

Hrau Buchmüller, Herzogenbuchsee
^rau Bronchoud, Bagnes
^rau Fey, Altnau
^rau Grollimund, Muttenz
^rau Peters, Zürich/Höngg
^rl. Schneider, Langnau i. E.
^ran Müller, Möhlin
^rau Großen, Frutigen

Angemeldete Wöchnerinnen.

Frail Gallandat-Porchet, Rovray
Frau Schmid-Andrist, Naters
Mme Vodoz-Barilier, La Tour-de-Peilz

Mit kollegialen Grüßen:
Für die Krankenkassekommission:

Frau Ida Sigel, Kassierin,
Nebenstraße 31. Arbon, Tel 4 6210

Todesanzeige
Im Alter von 89 Jahren starb in Deren-

dingen sSolothurn)

Frau Marianne Tröfch-Wsrdsr
Ehren wir die liebe Verstorbene mit herzlichem

Gedenken.
Die KranKenKasjskommWon.

Verelnsnacvrichten.

Sektion Aargau. Unsere sonst im Oktober
übliche Versammlung kann diesmal erst im
November stattfinden.

Allen Kolleginnen, welche mir Hebammen-
utensilien zugunsten der Hebammen im Ausland

zusandten, möchte ich recht herzlich danken.

Es war bereits möglich, vier vollständig
ausgerüstete Taschen abzuschicken. Mehrere Taschen

sind noch hier; eS fehlen mir jedoch hauptsächlich

Instrumente wie Klemmen, Körperscheren,
Nabelscheren, Thermometer, Meterband usw.
Auch Irrigatoren und Verbandmaterial fehlen.
Bitte, seht doch ein jedes noch nach, was in
seinen Sachen zu entbehren wäre. Gewiß geben

auch die euch bekannten Apotheken, wenn man
darum bittet, eine Kleinigkeit an diese Sammlung.

Die älteren Taschen, die auf den

Gemeindekanzleien stehen, wären sicher froh, wieder

nützlich sein zu dürfen! Wir erwarten die

Mithilfe eines jeden und danken für die kleinste

Spende.
Alle Sendungen an Frau Fehle, Haselstraße

5, Baden.

Sektion APPenzell. Unsere Herbstversammlung

in St. Gallen war sehr gut besucht. Die
Geschäfte nahmen den üblichen Verlauf. Zwei
Jnnerrhoderinnen sind dem Verein beigetreten,

wovon wir Frl. Sonderegger von Oberegg
als neues Mitglied willkommen heißen,
Währenddem sich Frl. Mauser aus Gonten zum
Wiedereintritt gerne bewegen ließ.

Der Firma Galactina in Belp verdanken wir
den lehrreichen Vorkrag, den uns Herr Dr. Kramer

bot, sowie das währschafte z'Vieri. Als
nächsten Versammlungsort haben wir Gais
gewählt. ^ìt freundlichen Grüßen

Die Aktuarin: O. Grnbenmann.

Sektion Baselland. Unsere Herbstversammlung

findet Donnerstag, den 25. November,
14 Uhr, in der Gemeindestube zum Falken in
Liestal statt.

Nebst den üblichen Traktanden haben wir
Gelegenheit einen Vortrag von Herrn Dr. Oet-
terli, Kinderarzt, anzuhören.

Um zahlreiches Erscheinen bittet

Der Vorstand.

Sektion Basel-Stadt. Goethe hat einmal
gesagt: „Die Welt ist so leer, wenn man nur
Berge, Flüsse und Städte darin denkt", aber hie
und da Menschen zu wissen, die mit uns
übereinstimmen, mit denen man Gedanken austauschen

kann, erzählen was einem bewegt und was
einem manchmal zu denken gibt, das ist es, was
jedem einzelnen in unserer Sektion über so

manch Schweres hinweg hilft.
Am 27. Oktober, 15 Uhr, treffen wir uns im

Rest. Johanniterhof, St. Johannvorstadt 88.
Bitte, merkt Euch diesen Tag und kommt recht

zahlreich. den Vorstand: Frau Meyer.

Sektion Bern. Eine stattliche Zahl von
Kolleginnen hat der Einladung zum Besuch der
Versammlung in der „Inneren Enge" Folge
geleistet. Nach Erledigung der wenigen
geschäftlichen Traktanden hielt Herr Dr. Kramer
als Vertreter der Firma Galactina einen Vortrag

über die Ernährung des Säuglings bei

Fehlen der Muttermilch. Er erklärte die
Verwendung der verschiedenen, seit langem bewährten

Galactina-Getreideschleime.
Nach dem Vortrag wurde allen

Teilnehmerinnen auf Kosten der „Galactina" ein
feines und reichliches z'Vieri serviert. Zum
Abschluß wurden noch ein sehr schöner Film von
Belp und Umgebung, sowie ein interessanter
Farbenfilm von Mexiko vorgeführt.

Für all das Gebotene sei der Firma Galac
tina nochmals der beste Dank ausgesprochen.

Für den Vorstand: Lina Räber.
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